
„Judenmord das Frbe der amburger Polizei“
edenken zum Beginn

Wolfgang Kopitzsch*
Als 1n den trühen Morgenstunden des Jul: 1947 das ZESAMLE Reserve-Po-
lızeibataillon 101 AaUusS$s Hamburg seiınem ersten Eıinsatz 1mM Rahmen der
„Aktıon Reinhard“, der „Endlösung der Judentiraze* diese furchtbare
Formulierung der Sprache der Nationalsozı1alisten zıti1eren das kleine
Ortchen Jözeföw 1mMm S1034 „Generalgouvernement“ 1M besetzten Polen e_

reichte, begann der letzte schreckliche Abschnuitt 1ın der Geschichte der
Hamburger Polizeibataillone 1mM Zweıten Weltkrieg, der Massenmord ] —
iıschen Menschen.

Was AaAr wvorher geschehen?
Am spaten Abend des März 1933 (Tag der Reichstagswahl) übernahmen
auch 1ın Hamburg dıe Nationalsozialıisten die vollständige Kontrolle ber dıe
Polize:. Eıne Reihe VO Offizieren („Oberbeamte“) und Polizisten wurden
VO Dienst enthoben un spater entlassen. Dı1e Gesamtzahl dürfte be]1
bıs Ya aller Polizeibeamten 1n Hamburg gelegen haben Es VOTLT allem
Sozialdemokraten, einıge Angehörige anderer demokratischer Parteıen un:
Polizisten jJüdischen Glaubens. Eıne „Urtsgruppe Nationalsozialistischer
Polizeioffiziere“ Wwar bereits 1m Herbst 1937 1N Hamburg gegründet W OI -

den, S1€E umfasste EEwa bıs 15 %/ der Offiziere und wuchs ständıg. Di1e Jün-
Polizeibeamten (mıit sechs der wenıger Dienstjahren) wurden 1m

Sommer 1933 1ın die „Landespolizeıi“ übernommen, dıe nıchts anderes W ar
als eine Vorläuferorganisation der Wehrmacht. 1935 wurden ber 2000 Polıi-
zeibeamte annn endgültig 1n die Wehrmacht eingegliedert.

Wolfgang Kopitzsch, Hıstoriker un: Politiker, 1St selmt 18 Januar O2 Polizeipräsident 1n
Hamburg und Miıtgliıed 1m Wıssenschaftlichen Beırat für das 8i Hamburger Polizeimu-
SCUM, das Aprıl 2013 ZU ersten Mal tfür das Publikum geöffnet W al.
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Seıt 1937 wurden ann CUu«cC Polizeieinheiten aufgestellt, die mıt anderen
Polizeibeamten Hamburgs 1m Maäarz 1938 e1ım Anschluss Österreichs, 1m
Herbst 1938 be] der Besetzung des „Sudetenlandes“ und 1mM Frühjahr 1939
be1 der Besetzung der S1902° „Rest-Ischechei“ eingesetzt wurden. Im Herbst
1938 vertrieben S1e die tschechische Bevölkerung A4US dem „Sudetenland“
un! unterdrückten die politische Opposıtion 1n diesem Gebiet. An der Be-
SEIZUNG Prags W ar auch eıne Hamburger Polizeieinheit beteiligt.

Mıt dem Überfall auft Polen September 1939 begann der natıonal-
soz1alıstısche Weltanschauungskrieg, un se1it dem September 1939
daran auch zunächst rTe1 Hamburger Polizeibataillone beteıilıgt, die den VOI-

marschierenden Einheiten der Wehrmacht ZUr Sıcherung der „rückwärtigen
ebijete“ tolgten.

Diese Eınheıiten, denen nde 1939 un: Anfang 1940 W e1 weıtere Po-
lızeibataillone kamen, 1mM besetzten Polen auch der S1031° „ Intelli-
genz-Aktıiıon“ 1mM Herbst 1939 un: der daran anschließenden „Außerordent-
lıchen Befriedungsaktion“ (AB) 1m Frühjahr un!: Sommer 1940 beteiligt.
Dabe!1 handelte sıch die Ermordung VO  . 60 01010 polnıschen Män-
IA un: Frauen (vor allem Ärzte, Politiker, Geıistliche, Professoren, Abge-
ordnete, Adelıge, Offıiziere), VO  . denen dıe Nazıs eıne möglıche Führung
des Wıderstandes befürchteten. In der „AB-Aktion“ (vom Leıter des
Reichssicherheitshauptamtes Reinhard Heydrich als „Flurbereinigung“ be-
zeichnet) wurden weıtere 7500 Menschen ermordet.

Das Hamburger Polizeibataillon 103 W ar selt Herbst 1939 1m Gebiet
Posen ZAUT Deportation der polnıschen und Jüdıschen Bevölkerung einge-
9 dabel wurden zahlreiche Morde veruübt.

Im Maı 1940 tolgte das Reserve-Polizeibataillon 101 weıteren Depor-
tatıonen AaUS dem »>; Warthegau“ 977 Menschen wurden dabel vertrieben,
viele ermordet.

Im Juli 1940 wurde die FEinheit ach Lodz verlegt un!: errichtete un: be-
wachte OIt das Getto, auch 1er wurden zahlreiche Menschen ermordet.

Im April un Maı 1941 kehrte die Einheıit ach Hamburg zurück,
21 Junı 1947 erneut 1in das besetzte Polen verlegt werden. Miıt 502 Män-
CIn 11 Offizieren, Verwaltungsbeamten un 486 Wachtmeıistern) wurde
das Bataıllon VO Sternschanzenbahnhot AaUuUS 1ın Rıchtung Zamosc iın Marsch
SCSCLZL.: (Über den ersien FEıinsatz berichtet Herr MÜ Sınan LOY-)
rRu NFE 4/2013 281



Das Mordkommando ON „Jözefow“
13 Juli 1947) In den £rühen Morgenstunden rückte das Hamburger Reserve-
Polizeibataillon 101 mıiıt allen Yrel Kompanıen seinem ersten Eınsatz 1n
den polnıschen Ort Jözeföw AaUus In seliner Ansprache erläuterte Bataillons-
kommandeur Wılhelm Yapp seınen annern die Einsatzaufgabe und 1ef
keinen Zweıtel daran, 4SS alle Juden, welche 1n einem deutlich abgetrennten
Teil Jözeföws lebten, erschießen sejlen. ach eıner Zeugenaussage schien
Irapp jedoch innerlich aufgewühlt un: augenscheinlich den Iränen ahe
Seıne Eınstellung solchen Eınsätzen 1Sst vielleicht miıt dieser Aussage, dıe

spater seinen Angehörigen machte, unmıissverständlich: b>; Solche Aktıionen
lieben Z01VY nıcht, ber Befehl ıst Befehl! '<q

Die Kompanıe der Führung des Angeklagten Julius Wohlauf
sollte sıch kurzfristig der Raumung beteilıgen un ann die Exekution
der zusammengetriebenen Juden in eiınem Waldstück unwelıt des Ortes
übernehmen. Die zweıte Kompanıe sollte die Räiäumung un die dritte Kom-
panıe die Absperrung des Ortes übernehmen. Der Kompanıeführer der YIt-
ten Kompanıe Wolfgang Hoffmann gab den Befehl die Räumkomman-
dos, alle Gebrechlichen un: Nıcht-Gehfähigen, darunter Greıise, Kranke,
Säuglinge SOWI1e Personen, dıe sıch der Räumung wıdersetzten, Ort un:
Stelle erschießen.

Die und 7zweıte Kompanıe trieb alle gehfähigen Juden auf dem
Marktplatz Sıe drangen 1n die Häuser eın un: durchsuchten alles
und jeden. Die Straßen un Häuser erfüllt VO  . dem Lärm der Schüsse
un: den antreibenden Rufen der Polize:. Auf dem Marktplatz begann die Se-
ektion arbeitsfähiger Junger Männer den zusammengetriebenen Ju-
den Mindestens 100 Arbeitskräfte wurden VO  - einem Zug der ersten Kom-
panıe Führung des Zeugen un damalıgen Zugführers un: Leutnants
Buchmann abgesondert bewacht, un schließlich ach Beendigung der Räu-
INUNg 1mM Laute des Vormittags ach Lublıin abtransportiert.

Die übrigen W Eel Züge der ersten Kompanıe fuhren Z nahegelegenen
Wald Dahın wurden auch die Juden abtransportiert, die anschließend OIt
exekutiert werden sollten. Die Zzweıte Kompanıe führte die Exekution ZUS-

Der Bericht (vorgetragen VO  5 Umut Sınan Zor) beruht 1 Wesentlichen auf einem Urteil des
Hamburger Landesgerichts VO  3 1968
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welse MIt besonderen Erschießungsplätzen für dıe einzelnen Züge durch,
sodass jeder Zugführer eınem eiıgenen Erschießungsplatz das ommando
führte.

Die Juden wurden VO  a} den Exekutionskommandos Abladeplatz 1b-
geholt, sıch jeder Schütze eın Opfter A4US der Reihe der Wartenden
aussuchte un: CS An ZUr Exekutionsstätte führte. Dort usstien die Juden
sıch MmMIıt dem Gesıicht .11 rde hinlegen. S1e wurden durch Genickschuss mıt
dem Karabıiner getotet. Die Schützen hatten Betehl erhalten, das Bajonett
aufzupflanzen un 65 als Zielhilte den Opfern zwıischen die Schulterblätter

SEEZEN

%.
Denkmal in Jözeföw.

Archiv Polizeipräsıdium Hamburg.
Y .

A B  DDi1e Exekutionsstätten 1 Wald }Vwurden ständig gewechselt. Dıie HN -Opfter keineswegs A4U 5 -

schliefßlich polnische Juden Eın
orofßer Teıl VO  - ıhnen WAar Au dem
Reichsgebiet, iınsbesondere auch 10
aus dem norddeutschen Raum ach | FiPolen ausgesiedelt worden. So
sprach der Zeuge mı1t eıner Jüdın,
die ıhm entgegenhielt: „Das könnt
ıhr doch nıcht machen, ıch bın auch
Hamburgerin  !“ Der Angeklagte Anton Becker berichtet VO  . eiıner Jüdiın, die

ıhm „ Was LutL ıhr hıer, WwW1€ 1St möglıch, 4SS Deutsche sind?“
Eın alterer Mann wWI1es den Angeklagten Bockelmann darauf hın, a4aSss Te1l=
nehmer Ersten Weltkrieg SCWESCH SC1 un!: AUS$ Bremen STtammMmMe

ach dem Abschluss der Erschießungen wurden die Reihen der Opfer
VO den Unterführern och einmal durchgegangen un: dabe! Gnaden-
schüsse erteılt. Am spaten Nachmiuittag W aArl die Mordaktıion eendet. Bataıil-
Jonsadjutant Haalck erteıilte dem Bürgermeıister VO Jözeföw den Auftrag,
die Leichen 1m Walde begraben lassen.
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Zum Schluss och eine persönliche Bemerkung:
Dass die Geschehnisse 1e] grauenvoller als diese Schilderung heute,
steht außer Frage Dies erd anderem mı1t eıner Zeugenaussage eut-
lıch, in der eın Täter berichtet, habe immer mIt einem Kame-
raden Frauen un deren Kınder ermordet. Se1in Kamerad habe zunächst die
Mutter erschossen, da 1aber eın 1nd hne seıne Multter nıcht überleben
könne, se1l CS ıhm annn leichter gefallen, dıe Kınder erschießen. FEın oroßer
Teıl der Morde In Jözeföw wurde völlig überlegt ausgeführt, weıl sıch jeder
Schütze „sein“ Opfer persönlıch aussuchte un: annn ermordete.

Das Massaker “O  > Lomazy August 194)

Das Reserve-Polizeibataillon 104 W ar 1m August 1942, 1Ur wenı1ge Wochen
ach dem Massenmord 1n Jözeföw, 1m nördlichen Teıl des Distriktes Lublıin
eingesetzt. Der Bataillonsstab SOWIe die bıs Kompanıe, Jeweıls 1in Zug-
stärke, in kleineren Orten einquartıert. Im Rahmen eıner Eınsatzbe-
sprechung August 1947 betahl] der Kompanıeführer, Oberleutnant
der Schutzpolizei Hartwıg Gnade, die ZESAMLE Kompanıe tür den darauf
tolgenden Tag ach Lomazy, eıne „Räumung“ des (settos un:! anschlie-
Rende Erschießungen durchzuführen. Bıisher 1elten sıch OfIt 18 Beamte
aut Zum Eınsatz kam auch eiıne Sondereinheit VO 4050 Mann SOSC-
nNnannter „Hiılfswillige“ (Cauch als Hiwıs“ der „ Irawnıkı-Männer“ ach ıh-
TG Ausbildungslager benannt). Sıe sollten die Erschießungen durchführen.
Die Leıtung der Massenmorde hatte eın SS-Offizier. Am frühen Morgen des
nächsten Tages begann dıe Aktıion.

Die „Räumung“ des (Jettos
Die Kompanıe hatte zunächst dıe Aufgabe, den Ort ach außen und innen
durch Absperrungen siıchern und ann die Raumung durchzuführen.
Auch für diese Raäumung galt der Schiefßbefehl, ach dem alle Gebrech-
lıchen, Kranke un Kleinkinder Ort und Stelle 1mM Getto erschießen

Die Durchsuchung der Häuser wurde mıt außerordentlicher (C3eNall-
igkeit durchgeführt, azu gehörten auch die Kellerräume un: die Dachbö-
den der Häuser. Die Juden hatten 1ın Erfahrung gebracht, W as mıiıt den Ange-
hörigen ihrer Rasse geschah. S1ıe versuchten deshalb, sıch verstecken und

Aus dem Urteil des Landgerichtes Hamburg 1968; vorgetr: agen VO  w Frau Anton1ia Stadalı.
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sıch der Vernichtung entziehen. Überall 1mM Judenviıertel wurde Bn
schossen. Es ergab sıch eın Bıld der Vernichtung, überall autf den Strafßen la-
SCH reglose Köorper. Dıie Räumung des sehr übersichtlichen Judenviertels
ahm etwa Z7wel tunden 1n Anspruch. Dıie Juden wurden ach un: ach auf
einem Schulhof der Sportplatz gesammelt. Hıer usstien S$1e sıch ach (e-
schlechtern hinsetzen. Mehrere Stunden lang kauerten S1e annn in
der brennenden Sonne. In der Zwischenzeıt hoben etwa 510 männlıiche Juden,

Autsıicht der Schutzpolizei, 1n der ähe elınes unübersichtlichen Wald-
gebietes die Erschiefsungsgrube AL  N ach Abschluss der Raäumung W ar die
gesamte Kompanıe für die Bewachung der zusammengetriebenen Juden
zuständıg. Schliefßlich trat verspatet die ‚Hılfswilligen-Formation’ ein Es
begann 11U der Abtransport der Juden einem Sammelplatz
Waldrand.3

DerMarsch ın den Wald
In Teilgruppen VO  - 50 bıs OO Juden wurden S1e in ständiger Autsıicht VO

Schutzpolizısten in den Wald getrieben. Der ZesamMLTLE Weg OIrt hın Wr 1b-
Zusätzlich W alr das Waldgelände, 1n dem dıe Erschießungsgrube

lag, VO eıner dünnen Postenkette abgeschıirmt. Wiährend der F:
tührung 1n den Wald wurden dıe Juden unmenschlich behandelt S1ie wurden
mıi1t Kolbenhieben un: Stockschlägen vorwärtsgetrieben. Ebenso WwW1e€e be1 der
Räumung wurden Kranke un: Gebrechliche, die nıcht chriıtt halten ONn-
ten, Ort un Stelle erschossen. Der eCeU«“ Sammelplatz auf eiıner Waldlich-
tung WAaTr etwa bıs 510 VO der Erschießungsgrube entternt. Die Juden
usstiten sıch OTFt ebenfalls, ach Geschlechtern>hinsetzen. Irotz
der geringen Entfernung W al ıhnen nıcht möglıich, die Erschiefßungsgrube

sehen. Nachdem schliefßßlich alle Juden Waldrand eingetroffen9
usstfen sS1Ee sıch entkleiden. Die Frauen urtten den Unterrock, dıe Männer
die Unterhose anbehalten. hre Kleidung wurde auf einem großen Hauten
gesammelt. Anschließend HSSIEN sıch die Juden eıner Wertsachenkontrolle
unterziehen un Schmuck, eld un: sonst1ige Wertsachen 1n eıne bereitge-
altene Kıste werten. Als alle Vorbereıtungen abgeschlossen un: die Hıwıs

der rube eingetroffen9begann dle Fxekution.

Zum Massaker VO  - Lomazy vgl den Bericht des Historikers Christopher Browning, C
wollte nıcht als Feigling gelten Deutsche Ordnungspolizisten UN die Judenmassaker ın Polen
(L, 11 Der Spiegel, eft 815 1993 126—-133, http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-
13681055.html
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Dıie Exekutionen

Die Hıwıs trieben Gruppen VO  . Jeweıls zehn Juden STAaUSAINCT (36:
waltanwendung schnell W1e€e möglıch ZUuUr Erschießungsgrube, S1Ee Ort

ermorden. Es kam unvorstellbaren Taten. Der Kompanieführer ber-
leutnant Gnade un: der SS- un!: SD-Offizier hatten beide selIt dem Begınn
der Aktion dem Alkohol zugesprochen. Als eiıne Gruppe alterer männlıicher
Juden mıiıt langen Bärten SE Exekution geführt werden ollte, zab der ber-
leutnant eıner plötzlichen Laune ach un S1€, sıch auf den Boden
legen un sıch auf dem Bauch robbend TÄCHE rube kriechen. Dabei tor-
derte selne Untertührer schreiend auf, ıhm nachzueitern. Dieser Auftfor-
derung leistete eıne Reihe VO Unterführern Folge. Die Juden Usstien sıch,
angetrieben VO den Hıltswilligen und der Schutzpolizei, 1mM Lautfschritt in
die Grube sturzen un: sıch auf den Boden hinlegen. DDann wurden S1e e_.

schossen. uch dıe Hıwıs hatten VOT un: während der Erschießung ständig
dem Alkohol zugesprochen un: bald aum och 1n der Lage schie-
en Sıe schossen unkontrolliert, A4SS die Schutzpolizıisten Angst beka-
INCIL, selbst getroffen werden. Dadurch erhöhte sıch dıie Zahl der 1Ur

geschossenen un: verletzten Juden 1ın der Grube

Auf Befehl des SS- un: SD-Offizıiers, der ständig mıtgeschossen hatte,
übernahm Oberleutnant Gnade zeıtweılse die weıtere Durchführung des
Massenmordes. Wiährend sıch die Hiılfswilligen in der ähe der Grube
den Bäaäumen ausruhten, Zıgaretten rauchten der iıhren Rausch ausschliefen,
wurde die Exekution VO ausgewählten Gruppen der Schutzpolizeı fortge-

Anschließend wurde die Erschießungsgrube VO eiınem Arbeitskom-
mando männlicher Juden geschlossen. Di1e Arbeiter dieses ommandos
wurden annn ebenfalls erschossen un: verscharrt. Gegen Abend WAar dieA
t1on Ende Mindestens 4010 jüdische FEinwohner des Ortes Lomazy hatten

diesem Tag den Tod gefunden.“*

Es folgten Massaker 1n Miedzyrzec, ın Serokomla, iın Talcyn, Kock un:! Lublıin. Am
November 1943 wurden 1mM ager Ponıatowa 01010 Juden ermordet (Aktion „Erntefest“).
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